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a Ausbildung der Zuriſlen. 
| ak geben in dieſem Artikel die Anfichten eines Fach⸗ 
ö fin wieder, da dieſelben uns bei dem jetzigen Stande der 
vir iſchen Ausbildung wohlberechtigt zu ſein ſcheinen. Daß 
ii * übrigen eine durchgreifende Reform des juriſtiſchen Stu⸗ 
geit und zwar auf Grund des deutſchen Rechts unter 
1 gung des leidigen römiſchen Rechts, welches unſern 

et ungen und unſerm deutſchen Rechtsgefühl durchaus nicht 
wie t, für das einzig Richtige und Nothwendige halten, 
den unſere Leſer. 
FT wurd u der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 14. v. M. 
Eri e die Ausbildung der Juriſten wieder zum Gegenſtand der 
dur erungen gemacht. Der Abg. Dr. Wehr wies den Vorwurf 
| Bien: daß die Mitglieder der akademiſchen Corps weniger 
Ab ſchaftlich vorgebildet ſeien, als die anderen. Ihm trat der 
den Bachem entgegen, während der Abg. v. Meier (Arnswalde) 
Info werpunkt darauf legte, daß die akademiſche Vorbildung 
ihre unzweckmäßig ſei, als die Mehrzahl der Profeſſoren 
Rei orleſungen in einer unklaren und derart ermüdenden 
bore hielten, daß dadurch die Luft zum Beſuche derſelben ver- 
Ka ne; zumal das Verſtändniß für das Vorgetragene nicht 
1 un werde. Allſeitig wurde auch die praktiſche Ausbildung 
wertet und der Wegfall der früheren Zwiſchenprüfung be⸗ 


dlz deſtreiten läßt ſich nicht die Thatſache, daß in keiner Fa⸗ 
besuch ein fo geringer Grad von Vorliebe für den Kollegien⸗ 
bendg derrſcht, wie in der rechtswiſſenſchaftlichen, und daß nir⸗ 

Rt en ſogenannten Einpaukern ein fo großer Antheil an 
Der ichwiſſenſchaftlichen Ausbildung zufällt, wie gerade hier. 
am rund hierzu mag von Herrn v. Meier richtig dahin er- 
le mein, daß bei den Vorleſungen zu viel Werth darauf ge⸗ 
uuf w d (um mit Göthe zu ſprechen), daß „was man ſchwarz 


ugzeiß beſitzt, man getroſt nach Haufe tragen kann.“ Dem 
Ih hen 


ev ea 


— 


5 Fleiße wird es überlaſſen, das Verſtändniß desjenigen 
890 deen, was vorgetragen wurde. Der unendlich trockene 
Ile nach er Inſtitutionen und der Pandekten wird nicht verdaulich 
it (ie urch praktiſche Fälle aus der Gegenwart, vielmehr er: 
4 Ihren urch die auf die heutigen Verhältniſſe garnicht anwend⸗ 


Ne 1 eiſpiele der röͤmiſchen Juriſten. Im deutſchen 
Bepafg werden Streitfragen über das Verhältniß des Sadjen- 
ehe zum Schwabenſpiegel ſo umſtändlich erörtert, daß der 
echten noch einſichtsloſe Student. darüber die Luſt an der 
Angeſ aterie verliert. Gelehrt, ja hoch gelehrt, pflegt das 

dergdene zu fein, aber meiſt zu gelehrt, um von den Hören⸗ 

eſtanden zu werden. 

er zer Grund hierfür liegt eben darin, daß die Grundſätze 
der dana den Profeſſoren abgehen und ſie auch meiſt in 


N 
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F ten Mühe giebt, darüber nachzudenken, während in dem 
0 lag erhandlungstermin er das Verſtändniß hierfür mit einem 
„IB e bekommt. Tritt noch hinzu, daß als Regel keine Vor⸗ 
fl —ͤ—————— ͤ ͤ bn 

h Aus dem alten deutſchen Ordenslande. 


Von Fedor von Köppen. 


u (11. Fortſetzung.) 
I bi oeflen hatte ein Theil der Reiter die ſämmtlichen 
Non bre beſetzt, die Wachen entwaffnet und die polnische Be⸗ 
Did er Stadt zur Uebergabe gezwungen. So war die Stadt 
h on wiedergewonnen; die Burg blieb in der Polen Gewalt. 
buche nun an kam es täglich zu Kämpfen zwiſchen den 
EN Burn in der Stadt und den Polen auf der Burg. Auch 
ger, ermuthigt durch das ihnen vorleuchtende Beiſpiel des 
urgemeiſters, nahmen an der Bewachung und Ver⸗ 
der ihrer Stadtwälle lebhaften Antheil. Da die Stadt 
ae Burgſeite offen war, ſo konnten die Straßen von den 
Sig ti 
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ben auf den Bruſtwehren der Burg der Länge nach 
J Huf werden. Man durchbrach deshalb die Seitenwände 
ort an um den Verkehr der Einwohner untereinander un⸗ 
\ geatdauern zu laſſen, und ſperrte den Zugang der Haupt⸗ 
| Ra, Degen die Burg durch eine mächtige Schanze, welche ein 
Mn die genannt ward. Dennoch war die Stadt übel daran; 
Urn „polen erhielten Verſtärkung und ſchnitten ihr die Zus 
Sur ab. Auch gewährte der Tarras keinen ausreichenden 
When die feindlichen Geſchoſſe, welche bis auf den Markt 
Ren Laubengänge fielen. 
falle ni don Zinnenburg und Reuß von Plauen, der Drdens- 
u tten unterdeſſen von Burg zu Burg, warben Kriegs⸗ 
8 i dan : etrieben einen allgemeinen Heereszug zur Befreiung 
N Mhaufes. Aber nicht viele dachten fo ritterlich wie fie. 
er ee Begeifterung, mit welcher die deutſchen Ordens⸗ 
\ u 5 um Gottes und der Jungfrau willen in den Kampf 
h ; as Leben einſetzten, war erloſchen. Die Führer 
I durch Te Zuflucht zu den fremden Söldnern nehmen, welche 
1 a und die Ausſicht auf Beute und Geldgewinne gelockt wur⸗ 
ten nicht felten im entſcheidenden Augenblicke ihre Dienfte 
Wen n Der Hochmeiſter aber weilte, gebeugt durch die 
8 beſa nglücksſchläge, gebrochenen Muthes zu Königsberg 
nicht mehr die Thatkraft, um die letzten Getreuen 


0 Ih 


leſung nach dem Syſtem beendet, vielmehr jede beliebig abge- 
brochen zu werden pflegt, je nachdem, wie ſpät der Profeſſor 
anfängt und wie früh er ſchließen will, ſo muß man die Be⸗ 
rechtigung der Meierſchen Vorwürfe anerkennen. Ebenſo läßt 
die Thatſache ſich nicht ableugnen, daß meiſt im letzten Se— 
meſter ein Repetitor aufgeſucht und mit feiner Hilfe das juri- 
ſtiſche Wiſſen erworben wird, was ebenſo ſchnell vergeſſen, wie 
es beſchafft wurde. 

In gleicher Weiſe wird bei der praktiſchen Ausbildung ver— 
fahren. Die erſten Jahre werden wenig zweckdienlich verwendet. 
Ja, es giebt Referendare, welche überhaupt kein Landrecht be— 
ſitzen und bei ihren Vorbereitungen des Rechtsfalles die ein— 
ſchlagenden Rechtsgrundſätze garnicht aufſuchen. Iſt die Vor⸗ 
bereitungszeit abgelaufen, ſo wird ein Urlaub zur Vorbereitung 
für das Examen genommen, das heißt von neuem ein Repe— 
titorium beſucht. Begreiflicherweiſe fehlt derartigen Praktikern 
die Gewandtheit im Verhandeln, die Luſt zur Arbeit und die 
Befähigung, die Ausbildung ihnen anvertrauter Referendare 
zweckentſprechend zu leiten. Dagegen wird ihnen ſolche ebenſo 
übertragen, wie denen, welche Luſt und Liebe dazu haben. Ja, 
letztere werden bisweilen als zu ſtreng erachtet und daher ihnen 
die Referendare nicht anvertraut, welche zu ſtark von ihnen in 
Anſpruch genommen würden. Solange das Zwiſchenexamen be⸗ 
ſtand, war eine Vorbereitung mehr erforderlich, was das Gute 
hatte, daß mehr des im Repetitorium erlangten Wiſſens zurück— 
blieb. Sie wurde abgeſchafft, weil ſie zu viel Zeit in Anſpruch 
nehme. Aber ſtatiſtiſch nachweisbar haben zur Geltungszeit der 
drei Examina die Fleißigen in gleich kurzer Zeit, wie jetzt, ihre 
Prüfung beſtanden, das heißt nur vier Jahre und drei Monate 
zwiſchen dem erſten und dem letzten Examen gebraucht. Minder 
ſtrebſame brauchen auch jetzt fünf Jahre und darüber. Das 
Bedenken eines Zeitverluſtes iſt alſo hinfällig, ſonach der 
Grund für Wegfall der Zwiſchenprüfung nicht zutreffend und 
bei dem zweifelloſen Werthe dieſer ihre Wiedereinführung ge— 
rechtfertigt. 

Von weit größerer praktiſcher Bedeutung würde es jedoch 
ſein, wenn die gleichen Grundſätze Anwendung fänden, welche 
beim Studium der Mediein und der Kriegswiſſenſchaft aner— 
kannt find. Der Officieraſpirant muß praktiſch ausgebildet fein, 
bevor er auf der Kriegsſchule theoretiſch unterrichtet wird, der 
Medieiner durch das Tentamen phyſikum nachgewieſen haben, 
daß er die Grundlehren der Mediein richtig erfaßt hat, bevor er 
zu kliniſchen Curſen zugelaſſen wird. Bei beiden iſt der Er- 
wägungsgrund beſtimmend, daß ſie die Vorkenntniſſe zum Ver⸗ 
ſtändniſſe des nunmehr Vorgetragenen ſich auch erworben haben. 
Warum im Reichsſtudium nicht das gleiche beobachtet werden 
ſoll, iſt nicht recht abſehbar. Das richtige Verſtändniß für die 
Collegia würde derjenige gewinnen, welcher praktiſch bereits im 
Rechtsgebiete thätig war. Wer Gerichtsverhandlungen bereits 
beiwohnte, wird das Prozeßrecht leicht faſſen, aber auch das 
materielle Recht ſchnell und ſicher begreifen. Wenn angeordnet 
wird, daß derjenige, welcher Anſpruch auf Uebernahme in den 
Juſtizdienſt erheben will, erſt bei einem Gerichte im Bureau⸗ 
dienſt und als Protokollführer ſich geübt haben müſſe, vielleicht 


für ein gemeinſames, großes Unternehmen zu entflammen. So 
verging ein Monat nach dem andern, ohne daß der bedrängten 
Stadt die erſehnte Hilfe kam. 

Dagegen zog der Polenkönig mit einem großen Heere vor 
Marienburg und begann die Belagerung der Stadt nach allen 
Regeln. Die Stadt ward eng eingeſchloſſen. Auf den Haupt⸗ 
wegen wurden Schanzen erbaut und durch Lagerwälle unter ein⸗ 
ander verbunden, ſo daß ſich um die belagerte Stadt eine 
neue Feſtung zu erheben ſchien. Das ganze Ufer der Nogat 
ward mit Donnerbüchſen beſetzt und auf dem Fluſſe ſchwammen 
Wachtboote mit Bewaffneten, um auch zu Waſſer die Zufuhr 
zu hindern. Gegen den Entſatz von außen ſicherten ſich die Be— 
lagerer durch eine zweite Schanzumwallung in ihrem Rücken, 
deren mächtige Baſtione in das Land hinaus vorſprangen. 

Die Noth in der Stadt wuchs mit jedem Tage. Die 
Lebensmittel gingen zu Ende; Brot aus Malz gebacken, bildete 
faſt die einzige Nahrung der Bürger. Die Beſatzung hatte ſeit 
langer Zeit keinen Sold mehr erhalten und der wackere Bernd 
von Zinnenburg bereits ſein Schwert ſammt dem Gürtel an ſein 
Fähnlein verpfändet. : 

Drei Jahre waren vergangen, ſeitdem Ludwig von Erlichs⸗ 
hauſen aus der Burg der Hochmeiſter vertrieben ward; noch 
immer hoffte die treue Stadt auf ſeine Rückkehr. Pfingſten 
war wieder herangekommen, aber keine Pfingſtbäume ſtanden an 
den Thüren und keine Mairöschen an den Fenſtern; Noth und 
Elend wohnten unter jedem Dache. Auf dem Kirchhofe ſah man 
eine Menge friſcher Gräber und die Hoſpitäler waren gefüllt 
mit Kranken. Auf allen Gemüthern laſtete wie ein ſchwerer 
Druck die gewiſſe Ueberzeugung, daß der Stadt, wenn die Hilfe 
nicht bald käme, keine andere Wahl bliebe, als Unterwerfung 
unter den von Rachgier erfüllten Feind. 

Am Pfingſtmorgen meldete der Wächter vom Marienthore, 
daß ein neues Heer ſich im Anzuge auf die Stadt zeige. Der 
Burgemeiſter und einige Bürger begaben ſich auf ein Eck im 
Stadtwall, um zu ſehen. Im polniſchen Lager herrſchte lebhafte 
Bewegung, als rüſtete man ſich zum Kampfe. Aus der Ferne 
zog eine dichte Staubwolke heran; darüber ſah man das Blinken 


auch die Actuariatsprüfung zu beſtehen habe, bevor er die Uni⸗ 
verſität beſucht, ſo wird ein derart Vorgebildeter jede Vorleſung 
leicht verſtehen, dieſe wird für ihn die Ausbildung der bereits 
erlangten Fachkenntniß ſein und er aus den Vorleſungen, ohne 
das Bedürfniß eines ſpäteren Einpaukens, einen ſo hohen Grad 
von Rechtskenntniß erlangen, wie er zur gedeihlichen Ausübung 
des Richteramts oder der Advocatur bedarf. Eine kürzere, etwa 
zweijährige, praktiſche Uebung wird ihm die Handhabung des 
Erlernten und denjenigen Grad der Gewandtheit verſchaffen, 
welchen er für ſeine Stellung bedarf. Es ſoll mithin der Vor⸗ 
bereitungsdienſt nicht verlängert, vielmehr zweckentſprechend ver⸗ 
theilt werden: der eine, der früheren Auscultatur entſprechende, 
Theil fällt vor das akademiſche Studium, der andere, das Re⸗ 
ferendariat, nach demſelben. 

Die reichen Erfolge, welche aus dem Subalterndienſte her— 
vorgegangene Richter in ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung er— 
warben — und dabei darf nur an Dr. Fr. Chr. Koch erinnert 
werden, welcher durch ſeine Werke ein halbes Jahrhundert lang 
die Gerichtsſäle beherrſchte — ſprechen für den Werth dieſer 
Ausbildungsart. Dieſelbe erfordert keinen größeren Zeitaufwand, 
als bisher, wird vielmehr durch Wegfall der auf Repetitorien 
verwendeten Zeit eine Erſparniß bewirken. Gleichzeitig wird 
das Verſtändniß für die Vorleſungen Luft und Liebe zu den: 
ſelben erwecken. Allein der größte Gewinn wird darin beſtehen, 
ſagt die „Staatsb. Ztg.“, der wir dieſen Artikel entlehnen, daß 
der ſolcher Geſtalt Ausgebildete ein gründliches Wiſſen, ein 
reiches Können und einen ſcharfen Ueberblick ſich angeeignet 
haben wird, welcher ihm ein richtiges ſtets zutreffendes Urtheil 
geſtattet und damit den Richter und den Anwalt die Aufgabe 
erfüllen läßt, welche ihnen ihr Beruf zur gewiſſenhaften Hand⸗ 
habung der Rechtshilfe auferlegt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner Sonnabend⸗ 
Nummer folgendes Bulletin: „San Remo, 3. März, 10 Uhr 
30 Minuten Vormittags. Die Wiedergewinnung der Körper⸗ 
kräfte Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen 
macht Fortſchritte und bringt Höchſtderſelbe einen Theil des 
Tages auf dem Balkon zu. Schlaf und Auswurf wie früher. 
Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. v. Bergmann. Bramann.“ 
— Bemerkenswerth iſt in dem Bulletin, daß nun unter den 
unterzeichneten Aerzten zum erſten Male wieder der Name des 
Profeſſors v. Bergmann zu finden iſt. — In der letzten (Sonn⸗ 
tags⸗Nummer) des „Reichsanzeigers“ iſt folgendes Bulletin ent⸗ 
halten: „San Remo, 4. März, 10 Uhr 50 Min. Vormittags. 
Der Zuſtand Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen 
iſt unverändert. Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. 
v. Bergmann. Bramann.“ — Der officiöſe Telegraph macht 
folgende Meldungen: „San Remo, 2. März, Abends 11 Uhr 
50 Minuten. Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz 
verbrachte einen befriedigenden Tag und verweilte längere Zeit 
auf dem Balkon. Der Huſten hat nachgelaſſen. Ihre Königl. 
Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Heinrich, der Großherzog 
von Heſſen und der Major v. Keſſel machten Nachmittags eine 
—— 2 — —mT'k ——— mn m num ann 


von Helmen und Lanzenſpitzen. Aller Augen waren von den 
Wällen aus auf den ſich nähernden Heereszug gerichtet und 
ſuchten Freund oder Feind zu erſpähen. Ueber der Hauptſchaar 
leuchtete ein mächtiges Banner. Jetzt, da der Wind es aufblies, 
erkannte man deutlich das ſchwarze, goldumſäumte Kreuz auf 
weißem Grunde. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich durch die Stadt von Mund 
zu Munde die Nachricht, der Hochmeiſter ſtehe mit Heeresmacht 
nahe vor den Mauern, um das getreue Marienburg zu befreien 
und wieder in das Ordenshaupthaus einzuziehen. Auf die 
ſtumme Verzweiflung der letzten Tage folgte in einem Augenblick 
jubelnde Hoffnung. Jung und alt ſtrömte auf die Wälle, um 
ſich ſelbſt von der Wahrheit der frohen Kunde zu überzeugen. 
Nur die Schanzwerke des Belagerers trennten noch das Ordens⸗ 
heer von der Stadt. Drüben ordnete der Hochmeiſter die 
Seinigen zum Angriff auf die feindlichen Baſteien. Man ſah, 
wie er von Fähnlein zu Fähnlein ritt, vielleicht Befehle aus⸗ 
theilend und die Kriegsvölker ermunternd. Alle Herzen klopften 
in muthiger Erwartung des bevorſtehenden Kampfes. Bernd von 
Zinnenburg hielt ſich bereit, um beim Beginne des Angriffs ſo⸗ 
gleich mit ſeinem Fähnlein auszufallen. Aber Stunde auf 
Stunde verging, der Tag neigte ſich zum Ende und das Heer 
des Hochmeiſters ſtand noch unverändert auf dem nämlichen 
Flecke. Vielleicht erwartete der Meiſter noch Verſtärkungen und 
hatte den Angriff auf den folgenden Tag verſchoben, vielleicht 
hatte der Feind Verhandlungen angekntüpft und ſich freiwillig 
zur Aufhebung der Belagerung erboten! — — 

Ein Theil der Einwohner blieb die Nacht über draußen, 
die andern wachten in den Häuſern, ſchwankend zwiſchen Furcht 
und Hoffnung. Sobald der Tag graute, ſtrömte alles wieder 
auf die Wälle. Aber ſo weit man auch ſpähte, war vom Heere 
des Hochmeiſters nichts mehr zu entdecken. Auf dem Felde, wo 
es gelagert hatte, rauchte hie und da eine Strohhütte, die beim 
Verlaſſen in Brand geſteckt war. Im polniſchen Lager war wie⸗ 


der alles beim Alten, und das feindliche Wurfgeſchütz donnerte 
heftiger als jemals gegen die Mauern der Stadt. — 


(Fortſetzung folgt.) 


kurze Spazierfahrt an Bord des „Barbarigo“. — 3. März, 
Vormittags 11 Uhr. Se. Kaiſerl. u. Königl. Hoheit der Kronprinz 
hatte eine ziemlich gute Nacht. Huſten und Auswurf unver⸗ 
ändert. — 3. März, Abends. Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
der Kronprinz, welcher den Tag gut verbrachte, verweilte 
längere Zeit, von der ganzen Familie umgeben, auf dem Bal⸗ 
kon und ging daſelbſt öfter auf und ab. Prof. Dr. Waldeyer 
ift heute Abend eingetroffen.“ - Nachſtehend folgen zwei Privat⸗ 
telegramme der „Nat.⸗Ztg.“!: „San Remo, 3. März, 10 Uhr 
50 Minuten Vormittags. Der geſtrige Tag verlief gut. Die letzte 
Nacht war gut. Da keine Schlafmittel mehr angewendet wer⸗ 
den, iſt wieder ein Zunehmen der Kräfte und beſſeres Befinden 
bemerkbar. Der Auswurf iſt gering, der Huſten nicht mehr ſo 
quälend wie vorher, die Athmung durch die Canüle ungeſtört. 
Der Kronprinz iſt heute wieder früh aufgeſtanden und in guter 
Stimmung. — 12 Uhr 10 Min. Der Kronprinz befindet ſich 
jetzt wieder ſeit längerer Zeit auf dem Balkon, geſchützt durch 
einen Wandſchirm und eine Marquiſe. Die Prinzen Wilhelm 
und Heinrich verweilen bei dem Kronprinzen.“ 

In der „Straßb. Poſt“ ſchreibt ein Korreſpondent aus 
San Remo in einem längeren Artikel: „In den ärztlichen 
Berichten ſpielt der Auswurf eine große Rolle, und es erſcheint 
angemeſſen, darüber einige Aufklärungen zu geben. Von dieſem 
Auswurfe heißt es bekanntlich in den Berichten der Zeitungen, 
er ſei mit Blut gefärbt, röthlich oder röthlichbraun. In engli⸗ 
ſchen Blättern wurde dann die — auch in deutſchen Zeitungen 
übergegangene — Behauptung aufgeſtellt, das Auftreten dieſer 
Blutungen ſei dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der deutſche 
Arzt, Dr. Bramann, der die Operation am Kronprinzen voll⸗ 
zogen, eine ſchlecht paſſende Canüle angewandt habe, ſo daß 
Mackenzie genöthigt geweſen ſei, eine richtige Canüle einzuſetzen. 
Dieſe Behauptung iſt vollſtändig unrichtig und dem wahren 
Thatbeſtande diametral entgegengeſetzt. Die Sache hängt viel⸗ 
mehr folgendermaßen zuſammen: Der mit Blut vermiſchte Aus⸗ 
wurf war vermuthlich bereits vor der Operation vorhanden, 
trat aber — aus welchem Grunde kann unerörtert bleiben — 
nicht in die Erſcheinung. Nach der Operation wurde er durch 
die Canüle ausgehuſtet, und ſo kam es, daß bei Mackenzie der 
Gedanke entſtand, die von Dr. Bramann angewendete Canüle 
trage durch eine Reizung der Schleimhaut die Schuld an dem 
Hervortreten des gefärbten Auswurfs. Mackenzie ſetzte daher eine 
neue Canüle ein, die, während die Bramannſche gebogen war, 
einen rechten Winkel bildete. Aber auch bei dieſer Canüle 
dauerte der Auswurf fort, und außerdem war dieſelbe Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit ſo unbequem, daß ſie wieder durch die 
frühere erſetzt werden mußte. Nun entſtand die Vermuthung, 
daß das Hervortreten des gefärbten Auswurfs auf eine Lungen⸗ 
affection zurückzuführen ſei. Dieſe Vermuthung aber war, wie 
die Unterſuchung ergeben hat, unbegründet. Der blutige Aus⸗ 
wurf entſtammt vielmehr dem im Kehlkopf vorhandenen Ge⸗ 
ſchwür und tritt durch die Canüle in die Erſcheinung. Wenn 
ich das Geſagte noch einmal kurz zuſammenfaſſe, ſo iſt alſo 
einerſeits feſtzuſtellen, daß der Auswurf dem Heerde der eigent⸗ 
lichen Krankheit ſelbſt entfließt, und andererſeits zur Ehren⸗ 
rettung der deutſchen Wiſſenſchaft gegen fremde Angriffe aus⸗ 
drücklich zu betonen, daß die Operation, bezw. die Einſetzung 
der Canüle nicht das Geringſte damit zu thun hatte. Wie wäre 
es auch denkbar, daß der erſte Aſſiſtent der Bergmannſchen 
Klinik, auf welcher der Luftröhrenſchnitt, den Dr. Mackenzie 
ſelbſt noch niemals gemacht haben ſoll, in wenig Jahren einige 
hundert Mal vorgenommen worden iſt, ſich in einem ſolchem 
Falle ein Verſehen hätte zu Schulden kommen laſſen? Im 
Gegentheil: es ſteht feſt, daß die unter den damaligen Um⸗ 
ſtänden äußerſt ſchwierige Operation muſtergültig vorgenommen 
worden iſt und die Nachbehandlung der Operation entſpricht ...“ 
Eine beſſere Abfertigung, als in den vorſtehenden Zeilen hätte 
dem eigenthümlichen Gebaren des engliſchen Herrn Mackenzie 
wohl kaum werden können. Er wird endlich auch bald einſehen, 
daß er das Vertrauen der Deutſchen längſt vollſtändig verloren 
hat und daß ihm daſſelbe auch ſeine bekannten Anhänger in der 
deutſchen Preſſe nicht wieder werden erobern können. Reclame 
hat er doch genügend für ſich gemacht; er mag darum ruhig 
gehen, für die „goldenen Brücken“ werden ſeine jüdiſchen Stam⸗ 
mesgenoſſen ſchon ſorgen. 

Aus Wien wird gemeldet: Einem Telegramm aus San 
Remo zufolge erhält ſich dort andauernd das Gerücht, der Kron⸗ 
prinz werde bald nach Potsdam überſiedeln. (Das Gerücht iſt 
nach der „Poſt“ geſtern auch in Berlin gegangen.) Der Genuß 
friſcher Luft in den letzten Tagen ſoll auf den Kronprinzen ſo 
günſtig gewirkt haben, daß er der ſonſt angewendeten Schlaf⸗ 
mittel nicht mehr bedurfte. a 

In der Kammer der italieniſchen Deputirten er⸗ 
klärte am Freitag der Miniſterpräſident Crispi in Beantwortung 
mehrer Interpellationen über die jüngſten Unruhen in Rom, 
man müſſe zwiſchen den Anſtiftern der Unruhen und deren 
Opfern unterſcheiden. Einige geheimen Komitees hätten ein 
Intereſſe daran gehabt, Unruhen hervorzurufen, bei vielen der 
Verhafteten ſeien außer Geld auch aufrühreriſche Flugblätter ge⸗ 
funden worden, es ſei viel Geld ausgegeben worden, um Un⸗ 
ruhen hervorzurufen, auch ſei nicht alles bei den Verhaf⸗ 
teten gefundene Geld italieniſches Geld geweſen. 
Eine weitere Beſprechung wurde an dieſe Mittheilung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten nicht geknüpft. - 

Die ruſſiſchen Zeitungen find ganz außer ſich über den 
Sturz des Rubel⸗Courſes. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
druckt zwei dieſer Stimmen ab; die erſte aus den „Nowoſti“, 
worin es heißt: „Unſeren Cours drückt man, weil wir nicht mit 
unſeren Nachbarn unter den von ihnen vorgeſchlagenen abſurden 
Bedingungen in Frieden leben wollen. Sie müſſen zu der 
Ueberzeugung gebracht werden, daß dieſe Bedingungen in der 
That abſurd ſind und von Rußland nur nach einem Kriege an⸗ 
genommen werden können, für den es mit Allen, die mit der 
gegenwärtigen internationalen Lage Europas unzufrieden ſind, 
ein Bündniß abſchließen wird. Man ruft uns zu: „Ein wei⸗ 
teres Sinken der ruſſiſchen Valuta oder eine Kapitulation!“ 
Wir haben hierauf nur die eine Antwort: „Ein Steigen der 
ruſſiſchen Valuta oder der Krieg!“ Wahrſcheinlich werden die 
Deutſchen in dieſem Fall zu der Ueberzeugung kommen, daß es 
vortheilhafter iſt, ruhig hohe Zinſen von einem geſicherten Ka⸗ 
pital zu erhalten, als Zinſen und Kapital und vielleicht ſogar 
das Leben zu verlieren...“ Der „Graſhdanin“ ſchreibt: „Sit 
es endlich nicht Zeit, die Berliner Börſenoperationen bezüglich 
Rußlands als eine Beleidigung und offenen Raub anzuſehen 2. 


Nach meiner Meinung iſt dies ein Finanzkrieg, der von der 
deutſchen Börſe Rußland erklärt wurde, à la guerre comme 
à la guerre, und wäre ich an Stelle der ruſſiſchen Regierung, 
ſo würde ich, ohne eine Minute zu zögern, geſtützt auf das 
ganze ruſſiſche Volk, der deutſch-Berliner Börſe folgende kate⸗ 
goriſche Reſolution zugehen laſſen: Wenn zum 1. März oder 
1. April der Cours in Berlin nicht auf 200 gebracht ſein wird, 
ſo ſtellt Rußland alle Zahlungen ein, ſo lange der Cours nicht 
auf 200 ſteht. Wenn ihr das aber nicht wollt — ſo kommt 
von uns Prozente holen! Iſt dem nicht ſo?“ Dazu bemerkt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Mit ſolchen Tollheiten meinen die 
ruſſiſchen Blätter den Kredit ihres Reiches zu fördern! Die 
Antwort könnten ſie in London und Paris holen, wenn ſie 
ſchon den Berliner Markt als ausgeſprochenen Gegner auffaſſen 
wollen. ; 

Die bulgariſche Angelegenheit ift im Laufe der 
ganzen vergangenen Woche bis zum heutigen Tage um keinen 
Schritt vorwärts gekommen; denn was etwa zu melden war, 
beſchränkte ſich lediglich auf Auslaſſungen der Preſſe und einzelner 
Correſpondenzen, die unterrichtet zu ſein vorgaben und nichts 
von Belang zu Tage foͤrderten. Auch heute liegt nur eine Kund⸗ 
gebung des officiös⸗ruſſiſchen „Nord“ vor. Das Brüſſeler Blatt 
hebt hervor, daß die Unterhandlungen bezüglich der bulgariſchen 
Frage ſich in die Länge ziehen. Die Thatſache, daß dieſelben 
noch fortdauerten, beweiſe, daß man mit Unrecht die Weigerung 
Oeſterreichs, Englands und Italiens, ſich dem Schritte Ruß⸗ 
lands anzuſchließen, als endgiltig angeſehen habe. Man dürfe 
hoffen, daß dieſe drei Mächte ihr letztes Wort noch nicht ge⸗ 
ſprochen haben, und daß, wenn dieſelben die gewünſchten 
weiteren Aufſchlüſſe von dem Petersburger Cabinet erhalten 
haben werden, ſie auch ihrerſeits dem ruſſiſchen Vorſchlage zu⸗ 
ſtimmen würden. 
ſei unerläßlich, um eine geſetzmäßige Lage in Bulgarien her⸗ 
ſtellen zu können, ohne zu Gewaltmaßregeln zu greifen. Man 
dürfe überzeugt ſein, daß ein ſolches gemeinſames Vorgehen 
keinem Widerſtande begegnen werde. Die von den Freunden 
des Prinzen von Coburg offen an den Tag gelegte Freude, als 
ſie geſehen, daß nur Frankreich und Deutſchland den Schritt 
Rußlands bei der Pforte unterſtützten, beweiſe, welchen Schrecken 
ein Unternehmen ihnen einflößen würde, an welchem ſich nicht 
nur zwei oder drei, ſondern alle Mächte betheiligten. Einem 
ſolchen Unternehmen ſich zu widerſetzen, daran könne die Regie⸗ 
rung des Uſurpators nicht denken. — Wie uns ſcheint, iſt das 
Hauptgewicht in dieſer Auslaſſung auf jenen Paſſus zu legen, 
in welchem weitere Aufſchlüſſe von der ruſſiſchen Regierung 
in Ausſicht geſtellt werden. Man darf auf dieſelben geſpannt ſein. 

Aus Maſſowah wird gemeldet, Debeb ſei in der That 
von dem Negus abgefallen, habe ſeine Bande verlaſſen und ſich 
nach Gura begeben; eine beträchtliche Anzahl feindlicher Truppen 
konzentrire ſich, von Debarſa kommend, in Gura. — Amtliche 
Nachrichten aus Maſſowah beſtätigen die Konzentrirung der 
Abeſſynier in Gura unter Ras Mikael und Ras Area. In 
Asmara und Caſſen befinden ſich die durch den Negus ver: 
ſtärkten Truppen. Ein unmittelbarer Angriff gegen die Italiener 
iſt wahrſcheinlich bevorſtehend. 

Nach einem Telegramm aus Newyork ſollen nach dem 
neuen Tarif die Zollſätze für Zucker und Melaſſe aus 
den Ländern, welche Ausfuhrzölle erheben, unverändert bleiben, 
— ſoll für exportirten Zucker keine Vergütung mehr bezahlt 
werden. 


„geutfher Teich tag, 


Haus nahm heute in 2. ung den Geſetzentwurf betr. die 


Das 
Löſchung nicht mehr beſtehender Firmen im Handelsregiſter unverändert 
an, ebenſo den Reſt des Geſetzentwurfes betr. die Rechtsverhältniſſe in 
den deutſchen Schutzgebieten. Dann wurden, gleichfalls in 2. Leſung, 
die Anträge auf Verſchärfung der Sonntagsruhe berathen. Der Com⸗ 
miſſionsentwurf wurde unter Modification angenommen, daß auch das 
Verkehrsgewerbe, von den neuen Beſtimmungen reſp. Beſchränkungen 
freigelaſſen werden ſoll. Endlich wurde in die 2. Berathung des An 
trags Ampach und Gen. auf Aufhebung des Identitätsnachweiſes einge⸗ 
treten. Abg. v. Hornſtein bekämpfte die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes, während Abg. von Kardorff (Ichsp.) dafür plaidirte. Die Be⸗ 
rathung wird Montag fortgeſetzt. 


Preußiſcher Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Cultusetats 
bei den zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen und zur Ent⸗ 
ſchädigung für den Wegfall an Stolgebühren angeſtellten Beträgen von 
4 Millionen bezw. 300 000 Mk. fort. Abg. v. Hammerſtein beantragte 
die Erhöhung dieſer Summen auf 600 000 und 1050000 Mk.; außer⸗ 
dem eine Reſolution auf Dotirung der evangeliſchen Kirche. Eine ähn⸗ 
liche Reſolution lag vom Abg. Dr. Brüel (Hospitant des Centrums) vor. 
Der Antrag v. Hammerſtein wurde von den Abgg. Stöcker und v. Rauch⸗ 
haupt befürwortet, vom Cultusminiſter Dr. v. Goßler dagegen als für 
die Regierung unannehmbar zurückgewieſen. Die Regierung ſei bereit, 
weitere Beſſerungen im nächſten Etat vorzuſchlagen, ſie könne aber 
dauernde Verpflichtungen nicht eingehen, da ſie es nicht an der Hand 
habe, daß dauernd die Mittel dazu vorhanden ſein werden. Die feſte 
Dotirung der Kirche liege garnicht im Intereſſe derſelben. Die Regie⸗ 
rung ſei nicht gewillt, das innige Verwachſenſein mit der Landeskirche 
verkümmern zu laſſen. Die Anträge Hammerſtein wurden ferner von 
den Abgg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freiconſ.) und Dr. Enneccerus bekämpft; 
dieſelben forderten indeß Abe ens für künftig weitere Aufwendungen 
zu Gunſten der Kirche. Abg. Dr. Windthorſt ſprach ſich im Gegenſatz 
dazu für die us der evangeliſchen Kirche aus und fand nach dieſer 
Richtung hin die Anträge als nicht weit genug gehend. Schließlich 
wurden alle vorliegenden Anträge an die Budgetcommiſſion verwieſen. 
Dienſtag: 2. Abſtimmung über die Verlängerung der Legislaturperioden. 


Deutſches Reich. 
} Berlin, 4. März 1888. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte während der geſtrigen 
Nachmittag und Abendſtunden das Königliche Palais nicht ver⸗ 
laſſen. Am Abend war im Königlichen Palais eine kleinere 
Theegeſellſchaft. — Heute empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Kommandeur des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments in Potsdam, Se. 
Durchl. den Oberſt⸗Lieutenant Prinzen von Croy, gleich darauf 
wurde der Prinz von Croy auch von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin empfangen. Am Nachmittage findet im Königlichen 
Palais eine engere Familientafel ſtatt. Eine Spazierfahrt hatten 
beide Kaiſerliche Majeſtäten heute nicht unternommen. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer leidet heute an einer leichten Erkältung, wes⸗ 


halb Allerhöchſtderſelbe Mittags auch nicht am Fenſter erſchien. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, nach der Nordd. Allg. Ztg., 
in dieſem Monate das 70jährige Jubiläum als preußiſcher 
General feiern. Dies ſeltene militäriſche Jubiläum fällt auf den 
Charfreitag. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich heute Vormittag 
nach dem Auguſta⸗Hoſpital und wohnte in deſſen Kapelle dem 
Gottesdienſte bei. Nachmittags ertheilte Allerhöchſtdieſelbe Audienz. 


Ein gemeinſamer Schritt von ganz Europa 


— Wie dem Hamb. Korr. aus Berlin gemeldet wird, Mm 4 
zu vortragenden Räthen beim Prinzen Wilhelm Profeſſor MT TR 
und Regierungsrath von Brandenſtein (Magdeburg) auserſen, T 1 

— Bei der am Freitag ſtattgehabten Stichwahl im ME “ 
Greifenberg⸗Kammin find nach einem Telegramm der „N = 
Ztg.“ bis jetzt abgegeben worden für Köller (conſ.) 320 
Stimmen, für Kohli (Dfreiſ.) 3437 Stimmen. Dabei fehlen 
noch 17 Ortſchaften aus dem Greifenberger und 99 Ortschaft 10 
aus dem Kamminer Kreiſe. > 

Halle a. S., 3. März. Coburger Blätter melden: hi di 
Rathgeber und Erzieher des Prinzen Ferdinand, Hofrath Fleiſ I di 
mann, iſt auf dringenden Wunſch nach Sofia abgereiſt. fe Be 

Krefeld, 3. März. Den Rheintrajekt Griethauſen Me N 
der Strecke Cleve⸗Zevenaar iſt von heute ab wieder in Bel 5, 

Kiel, 3. März. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin en N 
Dänemark find heute früh auf der Durchreiſe hier eingetroſſe * 
und haben alsbald die Reiſe über Hamburg nach England jo * 9 


geſetzt. 41 8 
Stuttgart, 3. März. Das Bulletin über das Befinden ci un 
Königs aus Florenz lautet: Die Genejung des Königs 1 11 8 
langſame, aber ſtetige Fortſchritte. Die Herzaktion iſt wiede Mn 
kräftiger, der Appetit kehrt wieder; auch das örtliche Leiden 
ſich in Folge Abnahme des Fiebers gebeſſert; dennoch ſteht u 6 
nur langſames Fortſchreiten der Wiederherſtellung zu erwar 4 a 
Der König wird noch lange der größten Ruhe und Schoule 
bedürfen, um den früheren Stand relativer Geſundheit zun be 
reichen. nel it 
Deſſau, 3. März. Der Landtag wurde heute im Na 8 
des Herzogs vom Staatsminiſter von Kroſigk geſchloſſen. 0 90 
Straßburg i. E., 3. März. Der Landesausſchuß hat a 0 
Freitag die von der Regierung verlangte Errichtung 3 1 
neuen Kreisdirectionen mit 33 gegen 17 Stimmen abgeleh 1 
dagegen auf den Antrag des Abgeordneten Petri einen po uE 
zur Errichtung einer Polizeidirection in Metz in den Etat a 


genommen. 0 
Ausland. 11 h 
Wien, 3. März. Die internationale Jubiläums- Ku ul» 


ausſtellung ift heute von dem Protektor derſelben, Erzheng N 
Karl Ludwig, als Vertreter des Kaiſers feierlich eröffnet wor 8 
Der Erzherzog ließ ſich die fremden Kommiſſare, darunter hart 
Bracht, Architekt Hoffacker, Bildhauer Kaffſack (Berlin) und "| h 
Maler Echtel und Heffner (München) vorſtellen. n 
Wien, 3. März. Im Budgetausſchuß erklärte der Mini m 
präſident, Graf Taaffe, die Pläne zur Regulirung des Eiſen 


Thores ſeien bereits fertiggeſtellt und die Inangriffnahme Tb 

Arbeiten nunmehr zu erwarten. 1 
Nom, 3. März. Der heute anläßlich des zehnten Jahr 80 

tages der Krönung des Papſtes abgehaltenen feierlichen a 


in der Sixtiniſchen Kapelle wohnten der Papſt, die Kardon 1 
der päpſtliche Hofſtaat, die Mitglieder des diplomatiſchen u 
und der römiſche Adel bei. Auf dem Wege, welchen der er 
zur Sixtiniſchen Kapelle nahm, bildete eine große Menſ em 
menge, darunter die deutſchen Pilger, Spalier. Letztere MET 
morgen von dem Papſte in einer Abſchiedsaudienz empfaugg 
und treten am Montag die Rückreiſe an. 0 

Paris, 3. März. Der Prinz von Wales iſt heute Tu T 
mittag hier eingetroffen. — Wilſon und Ribaudeau haben gie 
das Urtheil in dem Ordenshandel⸗Prozeſſe Berufung einge 16 

Paris, 3. März. Die Kammer der Duputirten beſch h 
bis auf weiteres täglich zwei Sitzungen abzuhalten. 

St. Petersburg, 3. März. Sicherem Vernehmen . 
ſtellte die ruſſiſche Regierung der Ruſſiſchen Bank für au u 
tigen Handel bedeutende Beträge in London zur Verfü l 
wodurch die Bank in die Lage geſetzt iſt, ihre Accepte zun 


zuziehen. „ 
Chamberlain iſt nach London f 
Br 1 
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New York, 3. März. 
gereiſt. 


Propinzial-Nachrichten. ie 
Danzig. 2. März. (Theologiſche Examina.) Vom 12, bis ine geh 
d. Mts. finden auf dem hieſigen Conſiſtorium die theologiſchen Prü beitel 
ſtatt, und zwar werden in den erſten drei Tagen die ſchriftlichen fun } 
angefertigt, während an den beiden letzten Tagen die mündliche Pr. den \ 
abgehalten wird. Zu dem erſten Examen haben fih neun und 1% 
zweiten Staatsexamen drei Aſpiranten gemeldet. D. N 
Danzig, 3. März. (Penſionirungsgeſuch.) Wie die „D. A. 
ſicherem Vernehmen nach mittheilt, hat Herr Landesdirektor Dr. zun 
ſein Amt zwar nicht niedergelegt, wohl aber ſeine Penſionirung 
1. April d. Is. bei dem Provinzialausſchuſſe nachgeſucht. finde 
Lyck, 1. März. (Kavallerie⸗Garniſon.) Seit einigen Tagen ‚DB N} 
fich die Einwohner unſerer Stadt in der denkbar freudigſten Stim it % 
Was ſeit Wochen nur gemuthmaßt wurde, iſt heute zur Gewi 15 n 
worden; ein Regiment Kavallerie wird nach Lyck verlegt. Am 2 
weilten 3 Intendanturbeamte hier; dieſe haben bereits die M 6 
Contracte wegen der Landabtretung geſchloſſen und ſind! otbel f 
ebene Terrain hinter dem evangeliſchen Kirchhofe käuflich er weren 
worden. Mit dem Bau der Kaſernen wird, ſobald die Witterung u] 
geſtattet, vorgegangen werden und hören wir, daß bis zur Fertig 
der Kaſernen das Regiment Bürgerquartier beziehen wird. Hatte 
Loye am Haff, 27. Februar. (Elche.) Vor etwa acht Tagen e 
wir in unſerem Orte das ſeltene Vergnügen, Elche auf dem Ha 
2 75 Das jchöne Wetter hatte zwei prächtige Elchthiere auf d ner) 
feſt eingefrorene Haff hinausgelockt. Dieſelben ſchauten ſich m 
unſer Fiſcherdorf an. Erſt als Leute vom Haff heimkehrten u 
Thiere aufſcheuchten, ſetzten ſie ſich in Bewegung und begaben 3 
orſt. Der Volksmund prophezeit au Aut I 
rühjahr ein bedeutendes Hochwaſſe z W 
Fiſcher erzählen 
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Wa 1 N (Neuer Sozialiſtenprozeß.) In den nächſten | zelnen Piecen, namentlich das Violinſolo, ernteten, iſt der beſte Beweis, | Bafel. (Lawinenſtürze.) Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt . 
Lund teht wieder ein Sozialiſtenprozeß zur . beim bieligen daß die geſtern Abend in der Aula der Bürgerſchule zugebrachten Stunden | das Dorf Trasquara an der italieniſch⸗walliſer Grenze durch eine Lawine 9 
all Neperacht. Der Angeklagte iſt diesmal der Zigarrenmacher Roman | jehr genußreiche waren. 8 völlig zerſtört. 
= 3 3 8 55 end die ins Sr au ie d e wehre e au 7 5 baden ee die Lawinenſtürze im Val Soana 3 | 
. er Mocker ſind wir in der Lage zu berichten, daß ſich me tere junge angeri tet haben, ſtellen ſich nach Meldungen aus Ivrea, immer größer 5 
4 Leute, die ſich dem Lehrerfache widmen wollen, bei Herrn Lehrer [heraus, im Val Prato wurden mehrere Flecken vollſtändig zerſtört. . 
4 Schulz 1 gemeldet haben. Sollten noch junge Leute beider Konfeſſionen Aus Norwegen. (Feuersbrunſt.) Wie der „Magd. Ztg.“ aus N 
ell Sokales. willens ſein, in die gen. Anſtalt einzutreten, jo wäre es wünſchenswerth, | Lübeck telegraphiſch gemeldet wird, brennt die Stadt Bergen in Nor⸗ U 
en Thorn, 5. März 1888. wenn Angehörige derſelben noch vor Oſtern d. Is. die Anmeldung | wegen, die meiſt hölzerne Häuſer hat. Eine große Verwüſtung ſoll an⸗ 
dem. (Zur Weihfel-Regulirung.) In der Commiſſion, welcher | bewirken wollten. Unterſtützungen ſeitens der Königl. Regierung werden | gerichtet worden fein. f N Bi 
0 Vorlage über die Weichſel⸗Regulirung zur Vorberathung überwieſen | vorausſichtlich gewährt werden. 5 i London, 3. März. (Orkan. Nach einer Meldung von Reuters | 
5 d nal gab der Regierungscommiſſar, Geheimer Rath Dannemann, 0 — A 5 Du 1 2 a den ch el e n 22. . lf Sci fed an Orkan einen . 
e Aklärung ab, daß jede Veränderung des vorliegenden Projektes für letzten Tagen zeitweiſe mit großer Gewalt herrſchenden \ urmes | großen Theil der Stadt in Trümmern. Elf Schiffe find an der Küſte ver⸗ Bi 
Ne aatsregierung Anne jei. Eine Ausführung 125 end verurſachte Schneetreiben ſind wieder faſt ſämmtliche Linien des loren, darunter ein deutſcher Schooner „Irene“. Zwanzig Perſonen ſind 4 
Ae 5 och fe eines Zeitraumes von acht bis zehn Jahren und es wurde das | Bahnnetzes in unſerer Provinz verſchüttet und unfahrbar. Die Linie | umgekommen. : x — 2 : = Bi 
cl we afjerprofil von Gemlitz bis Einlage in folder Breite ausgeführt | Inſterburg⸗Thorn iſt jeit Freitag Abend nur auf kurze Strecke paſſirbar. a Konſtantinopel. (Die Ueberreſte Alexanders des Großen.) Die in . 
0 0 en, daß es auch für eine ſpäter möglicherweiſe durchzuführende ] Wie verlautet, wurden geſtern eine Menge Arbeiter ſowie eine Abthei⸗ Saida (Syrien) jüngſt entdeckten Sarkophage ſind einer weiteren Prüfung Bi 
on ipirung der Nogat ausreiche. Hierauf entwickelten die anderen Ne- lung Pioniere hier erbeten und mittelſt Sonderzuges nach Schönſee | unterzogen worden, welche ergeben hat, daß unter denſelben ſich der # 
fen tungs⸗Commiſſare die ſpecielle Ausführung des Projekts, worauf der geſchickt, um für einen Perſonenzug, der dort im ellenhohen Schnee | Sarkophag befindet, der die Leiche Alexanders des Großen birgt. 
L im ordnete Steffens ausführte, daß jede Weichſelregulirung ohne Cou- | begraben liegt, das Geleiſe frei zu legen. Der Berliner Nachteourier- 33 ME 
ie 9 der Nogat große Gefahren mit ſich bringe; er betonte demgemäß zug vom Sonnabend ſteckt bei Terespol im Schnee feſt. Auf fait jeder (Folgender niedliche Zwiſchenfalh wird der „Frankf. Ztg.“ Y 
„ Buntitehenden Gefahren für Danzig in techniſcher und commercieller | Strede, die durch Schneemaſſen unpaſſirbar geworden, liegt hier ein | aus dem Reichstage mitgetheilt: Endlich ift der Reichstag beſchlußfähig! I 
des lehung und ftellte den Antrag: die Regierungsvorlage abzulehnen | Perſonen⸗, dort ein Güterzug feſt; überall werden zwar ſofort die nöthi⸗ [Und in dieſem erhebenden Gefühl hat er ſofort einen Act der milden I 
iht ben ein neues Projekt vorzulegen, welches die Intereſſen Danzigs mit | gen Maßnahmen zur Freilegung dieſer Strecken getroffen, doch läßt fih, | und menſchlichen Theilnahme vollzogen. Der nationalliberale Herr 1 
het en der Niederungen vereinte. Dieſer Antrag wurde jedoch mit zwölf | da der Sturm immer neue Schneemaſſen aufwirbelt und auf die Ge: | Buderus in Hirzenhain bei Gießen hatte vor drei Tagen einen vier⸗ 9 
pl dei drei Stimmen (Steffens, Drawe, Schröder) abgelehnt und mit | leife treibt, die Dauer der Sperrung meiſtens nicht überſehen. Daß durch] wöchigen Urlaub nachgeſucht mit der etwas unbeſtimmten, aber unter 
ö r Stimmenzahl das Regierungsprojekt angenommen. dieſe Verkehrsſtockung es nicht möglich ift, trotz Einſtellung von Schlitten zc. | gewöhnlichen Umſtänden ausreichenden Motivirung „wegen Familien⸗ 
eil Oft, Die Uebertragung eines Sparkaſſenguthabens) im an den geſperrten Stellen eine regelmäßige Poſtverbindung aufrecht zu | Angelegenheiten“. Der Reichstag hatte den Urlaub im Zorn über die 
a their angsbereich des Preußiſchen Allg. Landrechts kann nach einem Ur- | erhalten, leuchtet ein. So fehlen uns feit Sonnabend bis zur Stunde | zunehmende Beſchlußunfähigkeit verweigert. Heute lag ein neues Ge⸗ 
10 mit es Reichsgerichts nicht durch die Uebergabe des Sparkaſſenbuchs | die Poſtſachen aus der Richtung Graudenz⸗Marienburg, ebenſo Dfterode- ſuch des Hrn. Buderus vor. Er bat beſcheiden um 14 Tage Friſt „be: f 
ider Erklärung, der Empfänger folle das Geld für ſich erheben, be. Inſterburg, weshalb der provinzielle Theil der heutigen Nummer weſent. Huffs ſeiner Verheirathung“, wie er wörtlich ſchrieb. Pen Jubel 
* bei bew den 1. genügt dazu nicht, daß der Empfänger des Buches 8 A getan Abend Uhr 20 Minuten lief der erſte Zug aus | in 85 ernsten dünnen des peutjchen Parlaments war ein großer und j 
5 parkaſſe das Guthaben und das Buch auf einen Dritten um⸗ njterburg ſeit Freitag Abend hier ein. en 5 aufrichtiger, als zum erſten Male der Mund des Präſidenten eine fo ä 
fen Seat läßt, vielmehr bedarf es zur rachtswirkſamen Uebertragung des 3 (Das frühere Stationsgebäude auf der Halteſtelle | intime Familien⸗Angelegenheit und ein fo freudiges Preſgnß im Print: u 
kb aſſenguthabens — abgeſehen von dem Falle der wirklichen Er- | Thorn) wurde in dem heutigen Auctionstermin von dem Vorſtande der | [eben eines Collegen mit feierlicher Amtsſtimme verkündete. Der Urlaub 1 
an Huang des Guthabens bei der Sparkaſſe durch den Empfänger des altlutheriſchen Kirchengemeinde für das Meiſtgebot von 1600 Mk. er⸗ | wurde nun mit Freuden bewilligt, und wenn der Vertreter des erſten j 
a N 5 — der ſchriftlichen Zeſſion des Guthabens. Dieſe ſchriftliche | ſtanden. Wie wir erfahren, ſoll das qu. Gebäude als Bethaus der oben heſſiſchen Wahlkreiſes die Dauer ſeiner Flitterwochen auch über das be⸗ 5 
el onserklärung iſt ſchon dann als vorhanden anzuſehen, wenn der J genannten Gemeinde in Mocker benutzt werden. — Zu der Auction über | ſcheidene Maß von 14 Tagen hinaustaxirt hätte, er würde den Urlaub 
nl, er die des Buches dem Empfänger ein Schriftſtück übergiebt, in welchem | die Mobilien und Reſtaurationseinrichtungen waren Käufer ſehr zahl | ſicher erhalten haben. Man ſieht aber, das parlamentariſche Mandat | 
ten | e Uebergabe des Sparkaſſenbuchs zur freien Verfügung des Em- | reich erſchienen und es wurden durchweg ſehr hohe Preiſe erzielt, ſtellt ſchwere Anforderungen an den Mann, ſelbſt in der glücklichſten i 
ul Ente ee und der Be . e Uebereignung des — (Polizeibericht) Verhaftet wurden geſtern und heute 5 3 . 5 Bi . ; i 
ö enguthabens keinen formellen Ausdruck giebt. erſonen. richinenhaltiger Bärenſchinken. ine in E 
4 d Arcen ⸗ Celler n.) Laut rduung des evangeliſchen x = (Gefunden) wurde ein Geldbeutel mit 35 Pf. Inhalt am anfäffie Familie erhielt von n 9 ne 3 
ai Wallzirchenraths ſoll in dieſem Jahre am Buß⸗ und Bettage (25. April) | Garnifonverwaltungsgebäude, 2 Schlüffel in der Breiten.... Bärenſchinken zugeſandt, und da Allesfreſſer (omnivora) der Gefahr, 3 
1 waer evangeliſchen Kirchen eine Collecte für die deutſche evangeliſche Frledigte Schulftellen.) Eine Stelle an der katholiſchen Trichinen aufzunehmen, ausgeſetzt find, jo ließ der Beſitzer die Schinken j 
i f n e an e 555 ie Schule zu Mocker. Lehrer katholiſcher Confeſſion haben ſich bei dem durch den Schlachthausverwalter mikroſtopiſch unterſuchen. Wie gerecht⸗ f 
Jen der SUB» und Bettag dieſes und der folgenden beiden Jahre die Kreisſchulinſpektor Schröder zu Thorn zu melden. f fertigt dieſe Vorſicht war, ſollte ſich ſofort erweiſen; denn die Unter⸗ N 
pl Ni er Provinzial⸗Synode beſchloſſene Kirchen⸗Colleete für die innere — — — == | juchung ergab, daß beide Schinken trichinös waren. Die Trichinen ſelbſt 
ell. worden anberaumt. Dieſelbe iſt nun auf den Palmſonntag verlegt — Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Inſterburg, zeigten durchaus keine Abweichung von denen, welche man bei Schweinen 1 
l. en. f Magiſtrat, Forſtaufſeher, baares Gehalt 540 Mk., freie Dienſtwohnung findet; nur die Kapſel, welche die Trichinen umgab, zeigte kreisrunde . 
pie | dunn (Conferenzen der Volksſchullehrer.) Das Königliche | im Werthe von 44 Mk., 20 rm Weichknüppelholz bei Zahlung des Schläger: | Form. Die Schinken, von denen erſt einer einem Einjährig⸗Freiwilligen # 
ial-Schul-Gollegium hat zur Abhaltung der Conferenzen für | lohns, 16 Mk., zuſammen 600 Mk. Königsberg (Preußen), Garniſon⸗ in Berlin zugedacht war, wurden durch Feuer vernichtet. I 
beim ſchullehrer für das laufende Jahr folgende Termine anberaumt: [Bau⸗Inſpektor Bähker, Bureaubote, Tagelohn von 2 Mk. Liebemühl, i 5 = F 
el“ Giuudenantnar, in Tuchel am 24. Mai, in Löbau am 21. Juni, in | Magiſtrat, Wag d ar Mk. an Ai: su 12 Pa ir die Medaktion veramtwortlih: Paul Dombrowsti im H 
va Jam 26. Juni, in Pr. Friedland am 26. September. preußen), Königl. Progymnaſium, Schuldiener, 600 Mk. und freie Dienſt⸗ 7 ; zrſen⸗Beri Bi 
del! an er (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) ver- | wohnung. Strasburg (Weſtpreußen), Königl. Amtsgericht, Lohnſchreiber, Telegraphiſcher Berliner Börſen hir, 3. Mär h 
be "pa am Sonnabend Abend ihr letztes diesjähriges Wintervergnügen, ; Vergütung für jede Seite des gelieferten Schreibwerks 5, 6, 7 oder 8 | — — 5 Ei 
und 3 in üblicher Weiſe in Concert, gemeinſchaftlichem Abendeſſen [ Pf., welcher Schreiblohn durch den Landgerichtspräſidenten feſtgeſetzt Fonds: ſchwach. N 
„% euntettanz. Das Concert wurde von der Kapelle der 6ler erecutirt und | wird. Stationsort wird ſpäter beſtimmt werden, Bezirk des Königl. Ruſſiſche Banknoten 163— 1165— 
e dediten die muſterhaft zu Gehör gebrachten Piecen reichen und wohl: | Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn, Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, Warſchau 2 353 162 60 164—60 
il, än enten Beifall. Auf das gemeinſame Abendeſſen folgte ein Tanz:] Bahnwärter, während der Jaan en. eine Monatsremuneration von Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 en: 95—10 
L Aube, welches durch einen reichen Damenflor in großer Balltoilette | 55 Mk.; nach beſtandener Prüfung ein Jahresgehalt von 660 Mk. und Polniſche zus ff . 5) 
of enden licht wurde. Das nach jeder Richtung froh verlaufende Vergnügen | freie Dienſtwohnung. Polniſche Liquidgtionspfandbrieſe . 4430| 44—90 1 
af aufge als ſchon am nächtlichen Himmel der kommende Morgen Kleine Mittheilungen. Baer ce 3 0 1 1 1 
N aute. $ gen. ; jener P dee Ad 2— 2—8 
8 Concer (Concert Barth, de Ahna, Hausmann.) Das geſtrige Berlin, 4. Februar. (Lautlos umſtand) die dichtgedrängte Menſchen⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 160-65 16060 En, 
| wandert der beit accreditirten Muſilkünſtler Barth, de Ahna und Haus- | menge heute das Kaiserliche Palais. Da nahte die Wachiparade, mit Weizen gelber: April⸗Mai 161—75 | 162— 2 
n hu debatte in der Aula der Bürgerſchule ein vollbeſetztes Auditorium. klingendem Spiel zog fie vorüber, das Fenſter, an dem ſonſt der greife Juni⸗ Juli: 166—50166—50 
NN j führung gelangten 2 Trios, Beethoven's Trio D dur Op. 70 Herrſcher zu erſcheinen pflegt, blieb leer. Durch ein weithinſchallendes loko in Newyork. N= 91— | 
or ch und Saint⸗Saens Trio dur Op. 18. Die Wahl dieſer beiden | dreimaliges Hoch auf Kaiſer und Kronprinz machten ſich die bejorgten | Roggen: lolo 114— 114 
el n iſt ſchon inſofern eine ſehr geſchickte zu nennen, als alle drei So des Volkes Luft. Dann verlief ſich die Menge allmählich. Aller April⸗RMai 7 11920 11950 i 
| Nehme mente, Geige, Cello und Klavier, abwechſelnd die Melodien über: Blicke waren auf das hiſtoriſche Fenſter gerichtet, während der greiſe e lll RE 1 
bertheil und ſo die de im Vortrage gleichmäßig unter fih | Monarch in der erſten Etage bei Ihrer Maleſtät der Kaiſerin weilte. „Juli⸗Auguſt eg 124—75 | 18 — 2 
Di in di en. Der ausdrucksvolle Vortrag einzelner Paſſagen, der gerade Stöbrig, 1. März. (Seltenes Jubiläum.) Nach Ausweis der biefi- | Rüböl: April⸗ Mai 44—601 44-50 
eſen beiden Trios nicht genug hervorgehoben werden kann, legte beer Kirchenbücher bekleidet das jedesmalige Haupt der Familie Groer Septbr.⸗Octb ne. 45—501 45—30 
MM) Kim — ab von einer vollendeten Technik der zuſammenwirkenden ierſelbſt bereits ſeit 200 Jahren das Amt eines Kirchenälteſten. Spiritus: loko verjteuert . .. 1 6-50] 96—60 Br 
14 Bert, N J. den Solo⸗Piecen kamen die Einzelleiſtungen zur vollften | Wien, 3. März. (Die internationale Jubilgums⸗Kunſtausſtellung) . „Deer 420 2850 2 
ng er geſangvolle und kühne Solo⸗Vortrag des Violoncello] iſt am Sonnabend von dem Protector derſelben, Erzherzog Karl Ludwig, 5 verſteuert ; . . 96-30} 96—60 x 


Vier Achte namentlich durch die Zartheit des Schluſſes. Für das Kla⸗ 
Wie dearen Henſelt's 2 Etuden, dors tu ma vie? und c'est la jeunesse, 
es ailes dorees, ſowie eine Polonaiſe von Liszt gewählt. Treten 


als Vertreter des Kaiſers, feierlich eröffnet worden. Der Erzherzog ließ 
ſich die fremden Commiſſare, darunter Profeſſor Bracht, Architekt ir 
bon Kaffſack (Berlin) und die Maler Echtler und Heffner (München) 
vorſtellen. 


ai⸗Juni 
Diskont 3 


l Sd in den beiden Henſelt'ſchen Etuden keine beſonderen techniſchen ; R 1 
erigkeiten hervor, jo iſt andrerſeits die Liszt'ſche Polonaiſe deſto Wien, 4. März. (Todesfall.) Auguſt Zang, der Begründer der 
Zeitung Preſſe, iſt heute im 80. Lebensjahre verſtorben. 


Bern. (Verſchüttungen durch Lawinen.) Aus vielen Gebirgs⸗ 


wd geeignet, die Meiſterſchaft des Vortragenden zu zeigen, und dazu N 


Barometer Therm. 
St. 
mm. 00. 


enden ahr geſtern Abend genügend Gelegenheit geboten. Der eine voll⸗ 4 

be Virtuofität anap rng Boktrag Verrat alljeitig durch die | gegenden laufen fortwährend Berichte über große Verſchüttungen durch ar Bewölt.][ Bemerkung 
16 chſte Sauberkeit, mit welcher dieſes durch ſeine verwickelten, beide | Lawinen ein. Im Calcanthal (Canton Graubündten) iſt ein 80 Ein⸗ a 
gel 8 gleich in Anſpruch nehmenden Paſſagen ausgeſtattete Opus, | wohner zählendes Dörfchen Selma vollſtändig verſchüttet worden, jo daß Ahp | 796 |— 51 4 E 
je gewiß mit zu den ſchwierigſten von Liszt’ 3 Werken gehört, durch⸗ | nur der Kirchthurm aus dem Schnee hervorragt. Ebenſo ſind im Visper⸗ Shp | 748.10 113 = 
m ht t wurde. Das Violinſolo, Ballade und Polonaise von Vieuxtemps, thal (Canton Wallis) bei dem Dorfe Randa 40 Gebäude unter dem 5. März Tha 7426 [— 89 3 
ent nf der Höhe künſtleriſcher Leiſtung. Neben dem äußerſt zarten [Schnee begraben. Aus beiden Orten hat die Bevölkerung noch recht⸗ 2 > » 
) trage age imponirten nicht wenig die Gelaſſenheit und Ruhe des Vor⸗ | zeitig flüchten können. Die Zugänge zu mehreren kleinen Thälern find . | 
6. nden während des Spiels. Der rauſchende Beifall, den die ein⸗ I geſperrt. Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. März 0,76 m. 
SSSSSSꝓc6U — 2 85 1 
s Ka Das Gewerbegeſetz und die 

. 7 22 * * 2 ' 

ME Die zur A. Dobrzynsky'ſchen Konkurs-Maſſe gehörig ge: R 3 
. i | | andwerkerbewegun | 
J weſenen Lagerbeſtände, beſtehend in A E 


Ueber dieſes Thema wird der Obermeiſter der Berliner Tiſchlerinnung und erite 
Verbands⸗Vorſitzende ſämmtlicher Innungen Berlins, Herr F. w. ee 


um Donnerſtag den 8. d. Bits, 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Schützenhauses WE 


einen 


— Vortra 
halten. Im Hinblick auf die Wichtigkeit dieſes Themas laden wir neben unſern Vereins⸗ g 
mitgliedern auch ſämmtliche ſelbſtändigen Handwerker und deren Gehilfen in Thorn # 


und Macher zum Beſuch des Vortrages ein. 5 
orn den 5. März 1888. 2 


— 


Wäſche, Leinen und Baumwoll⸗Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipſen, Schirmen, 
Taſchentüchern, Glacé-Handſchuhen de. 


werden 
werktäglich 


von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 3— 5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


— 


> 


= 


* 


- 


Ich habe mich in Bromberg niedergelaffen und wohne N 
Bahnhofſtraße 93, 1. Etage, im Haufe des Herrn Maurer- 
meiſters Harniſch. 1 


Dr. med. Joachim, 1 


— 


% 11 1 1 kauft ımd | de uſe Kulmer Vorſtadt Nr. 66, 1 . 2 : 9 
, llerrennüte, Stöcke, A” Alt⸗ Silber error I ei gehörig iſt eine freundliche 5 vezialarzt für Hals 2 Hafen und Hbrenkranſheiten. 3 
5 Chirme R - k ff in Zahlung Oscar Friedrich. | Parterrewohnung zu vermiethen und Sprechſtunden: Vorm. v. 9—11, Nachm. v. 3-4. 4 
3 7 EISEKO er, ; 7 1 ſogleich zu beziehen. Näheres bei Für Unbemittelte von 4—5. 4 
ell 3 Ein ſehr gut billig zu ver⸗ 5 * 1 
1 eisekörbe, Kinderwagen erhaltenes Klavier kaufen. Wo? Anna — Eliſabethſtraße. 45 N 
7 Verkauf ete. ete. ſagt die Expedition. 1. me für Fer oe Hüte zum Waſchen, Färben und Mo⸗ En fein möbtirtes Zimmer nebft Ra: Ei 
N t zu Ausserst billigen Präisen Die w 7 t Et age - derniſiren werden angenommen. binet und Burſchengelaß ſogleich zu N. 
1 1 3 kite N ‚ r.⸗Mocker Nr. 473 eine ea ei v.] Große Auswahl allerneueſter Formen zur | vermiethen Schuhmacherſtraße 421. = 
6 Arnold Lange fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung I. April cr. zu verm. A. Singelmann. gefl. Anſicht. in großes Vorderzimmer mebſf Futter, 
1 8 9 und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 1. au: ſittelwohnungen vom 1. Minna Mack Nachf., gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk. 
Elisabethstr. 268. April zu vermiethen. G. Scheda. April cr. zu verm. Bäckerſtr. 225. Altſtädt. Markt 116. zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 


Een 


. nenne a om ran Sam ann vn Du 
EC N 


. 
IR. 
. 
75 
Ir 
by 
Ber, 
IE 


De 


S 


eute Nacht 12¼ Uhr verſchied 
a H nach langem ſchweren Leiden 
unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Amts: Gerichts⸗ 
Secretair a. D. 


Oscar Held 


im noch nicht vollendeten 68. 
Lebensjahre, welches ich hierdurch 
im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, tiefbetrübt anzeige. 
Thorn den 5. März 1888. 
Gottlieb Riefflin. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 8. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der Leichen⸗ 
alle des altſtädtiſchen evangel. 
irchhofs aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Ver . Lieferung der für 


das hieſige 
r bei fniſſe iſt auf d 
erpflegungsbedürfniſſe iſt auf den 
10. März 1888 
Vormittags 10 Uhr 
Submiſſionstermin im diesſeitigen Geſchäfts⸗ 


zimmer, woſelbſt auch die 8 zur 


Einſicht ausliegen, anberaumt. 
Garniſon⸗Lazareth. 


Ronkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Bäcker⸗ 
meiſters Friedrich ee 
zu Culmſee iſt heute Vormittags / 
Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der 
Deutſchbein in Culmſee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis zum 29. März 1888. 


Anmeldefriſt 


bis zum 29. März 1888. 


Gläubigerverſammlung 


den 29. März 1888 


Vormittags II Uhr 
Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin 


den 12. April 1888 


Vormittags IL Uhr 
Zimmer Nr. 2. 
Culmſee den 3. März 1888. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere en: e Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5 % Nasen ausleiht. 

Thorn den ik März 1888. 


Der Magiſtrat. 
Für die Volksküche 


ſind im IV. Bezirk eingegangen durch die 
Herren Alexander Jacobi und Nicolai von 
den Herren Gebr. Casper 5 M., S. Czeszak 
2 M., J. Schuprit 1 M., Silberſtein 2 M., 
Gehrke 10 Pfd. Reis, Löſchmann 3 M., 
Winkler 1,25 M., Had Heſſe 2 M., Joſef 
Wollenberg 20 Pfd. 9 Reis, S. Aron 1,50 U., 
Sichtau 1,25 M., H. Gembicki M., A. 
Sega 1 Mm., C. Mallon 3 M., R. Rütz 1 
Si. 1 1 Frau Mallon 3 m., Warda 
U. Co. 10 M., N. N. 55 Pf., 
5 Block 3 M., Dr. Sinai 5 M., Prager I 
* Preuß 2 M., Buſſe 3 M., S. Blum 
M., H. Scnuarb 12 M., Nathan Hirſch⸗ 
feld 10 M., reiß 3 Ni., Lewin u. Lit⸗ 
tauer 1,50 5 Samuel Inowrazlaw Zu 
farrer Berendt 3 M., C. e 8. HE, 
acob Landeker 3 M., Theodor upinski 
2 m., Paul Pichert 3 m, S. Baron 3 M., 
R. G. 1 m., Dr. v. ulewicz 5 M., Juſtiz⸗ 
A: Scheda 10 M., R. Tarrey 1 M., M. 
L. 1.50 M., Malohn Im, A. oggatz 2 M., 
Borlomsh” M., M. Nicolai 1 At, Carl 
14288 10 2 M., Alex Jacobi 2 M.: Summa 
142,55 M 


a V. Bezirk ſind eingegangen durch die 
erren Julian Henius und Hell von den 
en J. Henius 10 M., Hell 3 M., H. 
tach 50 Pf, Höhle 50 Pf, Patz 50 Pf, 
Stadtrath Geſſel 3 M., Sammet 1 M., 
Bittkowski 1 M., Güte im, Malohn 1 M., 
Kern 50 Pf., Borchardt 25 Kilo Talg, Schall 
1 M., J. Dinter 1 r, Rahn, Zahlmeiſter, 
SAL, Autenrieb 1 m., J. Tichauer 3 M., 
W. Romann 1 m., B. Kuttner M., 
Schachtel 1 M., Przybill 1,50 M., A. Cohn 
10 Pfd. Erbſen und 10 Pfd. Bohnen, 
Amand Müller 50 Pf., v. Lojewski 25 Pf., 
Aron S. Cohn 10 M., Kreisbauinſpektor 
5 M., Dr. Stein, Rechtsanwalt, 
A, 15 Baerwald 3 M., A. Mazurkiewicz 
3 M., W. Schmul 1 M., M. S. Leiſer 3 M., 
Fränkel 3 M., Ruckardt 1 EN Sternberg 
M., Ludwig Leiſer 2 M., W. Kotze 2 M., 
Elias 1 M., Wallis 1,50 I., Lorenz 3 M., 
Weſtphal 2 M., M. Chlebowski 1,50 M., 
. L. Mallon L Braunſtein 1 M., 
rl. Kittlaus 1 M., Grün 3 M., David 
1,50 M., K. Jacobfohn 5 M., O. G. 3 M., 
Scheffler 1 Mi., W. Sultan 415 M., Max 
8 1 M., Schäfer 6 M., Schlee 5 M. 
Schleſinger 4 M., Kordes 30 M., 


Wolenber I M. Albert Henius 6 m. 
Eu: Glückmann 3 M., Dr. Siedamgrotzli 

M., A. Kirſchſtein 3 M.: Summa 
179 TFF. ³·¹0¹ A ·˙ r re M. 


arniſon⸗Lazareth vom 1. April 
ärz 1889 erforderlichen 


Rechtsanwalt 


5 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
öniglich⸗ Oberförſterei Hchirpitz. 
Am 7. Mär; 1888 von Vorm. 11 Ahr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthauſe in Podgorz aus den Schutzbezirken: 

Karſchau Jag. 4. 452 Stück Kfr.⸗Bauholz III. -V. Kl., 676 Stück 
Kfr. Bohlſtämme, 45 Stück Stangen I., 3 Stangen II. u. 10 Stangen III Kl., 

Rudak Jag. 84, 47. 29 Stück Kfr. Bauholz III. V. Kl., 23 Stück 
Bohlſtämme, 65 Stangen I., 60 Stangen II., 1210 Stangen II, 5 Hdt. 
Stangen IV. u. 10 Sdt. Stangen VI. u. VII. Kl., 

Lugau Jag. 223. 80 Stück Bauholz III. v. Kl., 110 Stück Bohl⸗ 
ſtämme, 60 Stangen I.— III. Kl., 7 Hdt. Stangen IV. u. 9 Hdt. Stangen 
V. Klaſſe, 

Schirpitz Jag. 234. 11,5 Hdt. Stangen IV. u. V. Klaſſe, und zwar 
das Bauholz in je einem Looſe jagenweiſe. 

Aus den Schutzbezirken Karſchau, Rudak, Lugau und Schirpitz das bis 
jetzt im laufenden Wirthſchaftsjahre eingeſchlagene Brennholz öffentlich meiſt— 
bietend zum Verkaufe ausgeboten werden 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz den 1. März 1888. 

Per Gberförſter 


Gensert. 


Holzvertauis:Belanntmachung. 


Königliche 9 Kirſchgrund 
Neg.⸗Bez. Bromberg. 


Am 9. März 1888 von Vorm. 9 Uhr ab 


ſollen im Steugel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo⸗Hld. bei Gr. ⸗Neudorf 


(Saltejtelle) : 

1. Aus dem diesjährigen Einſchlage: 

J. Belauf 3 Jagen 73: 739 Stück Kiefern-Rundholz IV. u. V. Kl., 
Jagen 40: (Durchforſtung) 1760 Stück Kiefern-Stangen I.— III. Kl., 
1225 Stück Siefern = Stangen IV.—VH. Kl, 42 Rm. Kiefern⸗ Kloben, 
23 Rm. Kiefern-Knüppel II. Kl. und 234 Nin. Kiefern-Reiſer II. Kl. 

2. Belauf Neudorf, Jagen 7b: 23 Stück Kiefern-Rundholz IV. Kl. 

3. Belauf Brühlsdorf, Jagen 60: 308 Stück Kiefern⸗Rundholz IV. u. V. Kl. 

II. Aus dem Einſchlage des abgelaufenen Wirthſchaftsjahres: 

Belauf Elſendorf, Jagen 68: (Schlag) 256 Rm. Kieſern⸗Kloben 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Eichenau den 2. März 1888. 

Der Gberſörſter 
von Alt- Stutterheim. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Gberförſterei Argen au. 
Am 12. März 1888 von Vorm. 9 Uhr ab 


ſollen im Gehrke's Gaſthof zu Argenau ſolgende Kieſernhölzer: 

Belauf Seedorf, Jagen 135: 21 Stück Bauholz III. — V. Klaſſe, 
Jagen 153 und 155: 30 Hdt. Stangen IV. - VII. Kl.; Belauf Dombkeu, 
Jagen 49: 79 Stück Bauholz III. -V. Kl., 20 Bohlſtämme, 12 Stangen 
I. Kl.; Belauf Unterwalde, Jagen 41: 800 Stangen VII. Kl., Jagen 43: 
75 Stangen I. — III. Kl.; Belauf Kunkel, Jagen 324: 800 Stangen 
I.— II. Kl., 50 Nm. Pfahlholz; Belauf Barenberg, Jagen 93: 47 Stangen 
II.— III. Kl., 20 Hot. Stangen IV. — VII. KI., Jagen 97: 126 Stück Bauholz 
II. V. Kl., 47 Bohlſtämme, 126 Stangen LI. Kl., Jagen 117: 56 Stück 
Bauholz IV. V. Kl., Jagen 127: 72 Stück Bauholz IV. V. Kl., 10 Bohl⸗ 
ſtämme, ſowie Brennholz aus allen Beläufen 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Argenau den 3. März 1888. 
Der Mevierverwalter 
Schartow. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Für die Königliche Oberförfterei Argenau find im Sommer 
1888 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 9 Uhr 
beginnen. 


— 


Ort 
des 
9 


Datum. Belauf. [Es kommt zum Verkauf. 


5 


12 


Aar dee Laufd. Nr. 


Ani | 
26. Apri Meer | 
17. Mai Dombken 

5 G 

14. a Bar Unterwalde Kiefern Brennholz 
19. Juli | Kunkel 
16. Auguſt Bärenberg 
13. Septbr. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. ö 

Argenau den 3. März 1888 

Der Revierverwalter. 
Schärtew. 


Bock-Bier 


in Gebinden, Flaſchen und Ausſchank E "Stein, von 
Stein 


Kulmerſtraße. 


— 


Druck und Verlag von Pi ee Dombrowski in Thorn. 


| 


ſtatt 


Anmeldungen müſſen bis zum I 
hauſe erfolgen. 
Thorn den 5. März 1888. 


i Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag 9. März cr. 
nz 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 


Königl. Landgerichts 
Pianino, 1 Sopha, ver⸗ 

ſchiedene Wäſche⸗ u. Kleider⸗ 
ipinde, Stühle, Bilder, Lam⸗ 
pen, Tiſche, 1 Regulator, 1 
Vettgeſtell nebſt Matratze, 
einige Kleidungsſtücke, ver⸗ 
ſchiedene Stall⸗ und Reit⸗ 
pferdedecken, 1 Mauſerbüchſe 
und eine größere Parthie 
Nippſachen 

PR 1 5 meiſtbietend gegen gleich baare 

5 verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Das Offizier⸗Kaſino 


des 61. Regiments (Seglerſtraße) hat einen 
größeren Poſten ganze und halbe 


Champagner: Kaſchen 
zum preiswürdigen Verkau 


Schwerer Krankheit halber bin ich ges 
zwungen, meine ſchöne 


ürzer Kanariemucht 


nd at, aufzugeben; verkaufe 0 0 ſämmt⸗ 
liche Heckutenſilien. Geſunde kräftige Heck⸗ 
weibchen, pro Stück! M., u. ſchön ſingende 


Hähne von 10 u. 12 M. an. Außerdem ein 
Paar zuchtfähige Goldfaſanen für 30 Mark. 
© a u Jakobeſtr. 


Schuh und Stiefel⸗ 
| Geſchäft 


nebſt Werkſtätte befindet ſich vom 
März ab 


Seglerstr. Nr. 92 — 93 


(früher Butterſtraße) im Hauſe des \ 
Herrn S. Hirschfeld. i 
J. Prylinski. 


= hrobher ag 
Scheuerbürsten, 


Haarbeesen, 
Wiohs-& Kleiderbürsten 


Piasawabeesen 


erkauft noch zu alten billigen 
Preisen 


Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. 


Strohhüte 


zum Waſchen u. Moderniſiren 

werden angenommen. Die neueſten Formen 

liegen zur gefälligen Anſicht. 

Julius Gembicki, 
Breiteſtr. 83. 


N In Seyde 


2 König, Befhäle 


8 Uhr — 1 Uhr Nachmittags. 


Ar Finßen das 110 15 
Ahwegerichſafl⸗ 
0 fenen 
von F. Graef in Aichach. 
Packet zu 20 Pf. ſtets friſch 
zu haben bei 


A. Wiese, Conditor, 
Thorn. 


Reine 


Ungar -Weine 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Nothwein (Ausleſe) Mk. 3,40 franko ſammt 
Fäßchen gegen | Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd⸗ Ungarn) 
4 Liter prima Tokaher Musbruch 

k. 8.—, Rüſter Muscat⸗ Ausbruch 
(weiß) Bil 6.—, Meneſcher Fett⸗Ausbruch 
(roth) Mk. es franco ſammt Fäßchen 
gegen Poſtnachnahme. 

Anton Thor, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät 
unseres Kaisers und Königs 


am 22. März Nachmittags 


im Schützenhause 
ein 


2 Diner 


Unterzeichnete bitten um rege Theilnahme. 
f 1 10 Ades früh beim Herrn Gelhorn im Schützen“ 


Adolph, Beck, Bartlewski, Böthke, Dübel, kl 
Ebmeier, Eich, Feige, Guntemeyer, Hayduck, Kahle, Krahmer, Pancke, Siedamgrotzkl 
Wegner, Wisselinck. 


3 Ihr 


Konfervativer Verein. 
Jeden Dienſtag d 


Herren-Äben 


im Schützenhauſe. 5 
Garniſon-Kaſtno Thorn. 
Abendunterhaltung 


am 10. d. Mts. fällt aus. 
Seitens des 3 


von ‚Schröder. 


Ruthskeller. 


Von heute ab täglich 


Buck⸗Bier. 


i Nanzleigehülfe 


(Anfänger) ) wird geſucht. 


Werth 
Rechtsanwalt und N 
* om 1. April er. wird geſucht 1 
ein junger Mann, der 


mit der Buchführung 
vertraut iſt 


ein junger Mann zur 
Beauſſichtigung des 
Fuhrweſens. 


Adreſſen mit Gehaltsanſprüchen und Nele 
renzen unter P. P. 100 poſtlagernd T 
erbeten. 


ef e 
Einen Lehrling 
zur A ee ſucht Victor Orih un 

Tüchtige Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde 
ſchäftigung auf Ziegelei Gremboczyn. 
Georg wolf 


Schwarze 


Cachemirs 


zu Fabrikpreiſen bei 


Carl Mallon. 
Pur Jahnleidende 


Schmerzloſe Baßnoperationel 
durch localeAnaesthesie 


Künftliche Zähne und Blomben. . 
Specialität: Goldfüllungen 


Grün, in 9 appror 
Großes und 


billigſtes Surg Inge? 


owie Ausſtattungen rn ge 
Beachtung. D. Koerner, - 
Büderitrahe 227. 


milk 
ie Knechte und Mädch 

erhalten ſofort Stellung durch . 

J. Makowskl, 


4 


Vermittelungs⸗Komptoir 


Gummitischdecken, an 

wasserdichte Betteinlag®” au 
So Wie f 9 

Wachstuche 

offerirt zu billigen Preisen ei Nil 

Arnold Lange 

Elisabethstr. 268 4 Aa, 

Ne Eine hochtragende ge * d 

Milchkuh. 

ſiſeeht beim Lehrer 8 ſfos Ver; 
garten zum Verkauf. In, 

Atefern⸗Achm ellen 0 


für Grubengeleiſe und 


da 

Zaunpfähle WE, | 

verkauft billigſt Janke-Nudak p. Mt N 
I" meinem neuen Haufe 1 Treppe 9 gu - 

find 4 Zimmer, Entree, Küche und 0 Au 

behör billig zu vermiethen. 50 un 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 18 1 Ai 


